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Seit 1844 stetig gewachsen
175 JAHRE SPARKASSE Los ging es in einer Wohnung am Marktplatz

vorsitzenden Frank Nickel
wird die Modernisierung vo-
rangetrieben. Zunächst wer-
den alle Geschäftsstellen
nach gleichem Muster reno-
viert. In den folgenden Jah-
ren folgt die Digitalisierung
der Bankgeschäfte.

2009  Trotz allen Mo-
dernisierungs

bemühungen: Nach zehn Jah-
ren Pause wird die Überland-
Sparkasse wieder eingeführt.
Neun Orte bis 1000 Einwoh-
nern werden regelmäßig von
dem Truck, der wie eine voll-
wertige Geschäftsstelle aus-
gerüstet ist, angefahren.

2013  Auf dem
Grundstück der

Hauptstelle wird neu gebaut.
Die Verwaltung zieht jetzt
ebenfalls an die Friedrich-
Wilhelm-Straße.

2018  In der aktuells-
ten Jahresbilanz

weist die Sparkasse Werra-
Meißner eine Bilanzsumme
von 1,8 Milliarden Euro aus.
Die Summe der Einlagen
liegt bei knapp 1,2 Milliarden
Euro. In 16 Geschäftsstellen
im gesamten Kreisgebiet
werden rund 350 Mitarbeiter
beschäftigt. Vorstandsvorsit-
zender ist seit März Marc
Semmel.

neue Geschäftsfelder.

1991  17 Jahre, nach-
dem die Altkrei-

se Eschwege und Witzenhau-
sen sich zum Werra-Meißner-
Kreis zusammengeschlossen
haben, ziehen auch die ge-
meinnützigen öffentlich-
rechtlichen Universalbanken
in kommunaler Trägerschaft
– kurz Sparkassen – nach. Die
Sparkasse Werra-Meißner ist
gegründet.

1994  Die Sparkasse
feiert ihren 150.

Geburtstag. 570 Menschen fin-
den hier Arbeit. Die Hauptstel-
le in der Friedrich-Wilhelm-
Straße wird modernisiert.

2000  Unter dem neu-
en Vorstands-

1979  Es geht weiter
bergauf bei der

Sparkasse Eschwege, ein Neu-
bau muss jetzt her. In der
Friedrich-Wilhelm-Straße
wird das Eckgrundstück be-
baut, das noch heute Haupt-
stelle ist, es gab immer wie-
der bauliche Aänderungen.

1981  Die Sparkasse
Eschwege be-

schäftigt etwa 200 Mitarbei-
ter in 30 Geschäftsstellen. Au-
ßerdem wird ein Sparbus ein-
gesetzt, der 42 Haltepunkte
anfährt. Das Geschäftsvolu-
men liegt bei knapp 600 Mil-
lionen D-Mark.

1989  Die Grenze
wird geöffnet.

Nach der Zonenrandlage öff-
nen sich für die Sparkasse

schlecht erforscht“, sieht der
heutige Vorstandsvorsitzen-
de Marc Semmel Nachholbe-
darf.

1947  Die Sparkasse
hält Einlagen in

Höhe von 91 Millionen
Reichsmark, ein Jahr später
sind es 7,5 Millionen D-Mark.

1969  Die Sparkasse
wird 125 Jahre

alt. Es ist das erste Jubiläum,
das in guten Zeiten gefeiert
wird. Das Wirtschaftswunder
hatte auch in Eschwege gan-
ze Arbeit geleistet. Die Spar-
kasse beschäftigt zu diesem
Zeitpunkt 122 Mitarbeiter.
Die Einlagen liegen bei 135
Millionen D-Mark. Heinrich
Keller wird im November
Sparkassendirektor.

1974  Die Kreisspar-
kasse Witzen-

hausen wird 100 Jahre alt. Ne-
ben der Hauptstelle in Wit-
zenhausen gibt es wichtige
Zweigstellen in den Orten
Bad Sooden-Allendorf, Gro-
ßalmerode und Hessisch
Lichtenau. In 15 Orten im Alt-
kreis Witzenhausen ist sie
präsent. Der Sparbus hält in-
zwischen in 26 Dörfern. 111
Angestellte und 16 Auszubil-
dende arbeiten bei der Spar-
kasse. 1975 wird dann ange-
baut.

fried eröffnet.

1874  Auch in Wit-
zenhausen

gründet sich eine Kreisspar-
kasse, die jetzt schnell
wächst.

1896  Die Eschweger
haben den Spar-

gedanken verinnerlicht. Das
erste Domizil wird trotz Er-
weiterung zu klein. Die Spar-
kasse zieht ins Rathaus um.

1920  Das Wachstum
geht weiter. Spa-

ren bleibt – trotz oder wegen
der unruhigen Zeiten der jun-
gen Republik – die wichtigste
Aufgabe der Sparkasse. Mitt-
lerweile hat die Sparkasse
Eschwege 15 000 Sparbücher
ausgegeben und hält Einlagen
in Höhe von fünf Millionen
Mark. Sie bezieht ein größeres
Gebäude am Schlossplatz.

1921  Eine Giroabtei-
lung wird einge-

richtet.

1944  Das Kreditinsti-
tut feiert ihr

100-jähriges Bestehen. Nach
fünf Jahren Krieg wird aller-
dings von einer Feier abgese-
hen. „Die Rolle unserer Spar-
kasse zu Zeiten des Dritten
Reiches ist insgesamt
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Eschwege – Die Sparkasse
Werra-Meißner begeht heute
ihr 175-jähriges Bestehen.
Das Jubiläum geht auf die
Gründung der Stadtsparkasse
Eschwege am 1. Juli 1844 zu-
rück. Wir blicken auf die Mei-
lensteine der Geschichte des
Kreditinstituts.

1827  gibt es erste Ge-
spräche zwi-

schen Eschweges Stadtvätern
und der kurfürstlichen Regie-
rung. Als erste Sparkasse gilt
nach modernem Verständnis
die Hamburger Ersparungs-
casse von 1788. Ziel der Spar-
kassen war es, Kunden, die
von Banken bislang abge-
lehnt wurden, kreditfähig zu
machen.

1844  werden in
Eschwege neue

Gespräche aufgenommen.
Durch die Industrialisierung
gibt es mehr Arbeiter und An-
gestellte. Ihnen soll die Gele-
genheit gegeben werden,
kleine Ersparnisse sicher an-
zulegen. Sie sollen vernünfti-
ge Zinssätze bekommen, Wu-
cher soll bekämpft werden.
Am 1. Juli geht die Stadtspar-
kasse an den Start.

1845  Der Beginn ist
ernüchternd.

Gerade einmal 59 Einleger
finden im ersten Jahr den
Weg zu Sparkasse.

1850  wird es lang-
sam besser. Im-

merhin 149 Sparer machen
mit.
.

1860  In Witzenhau-
sen wird eben-

falls eine Stadtsparkasse ge-
gründet. Zur gleichen Zeit
gibt es Bemühungen in Bad
Sooden-Allendorf und Hes-
sisch Lichtenau.

1870  Die Eschweger
Stadtsparkasse

erreicht keine Akzeptanz. Es
ist kaum Wachstum zu ver-
zeichnen. Der Kreistag
nimmt sich der Angelegen-
heit an.

1873  Die Kreisspar-
kasse Eschwege

wird gegründet. Jetzt nimmt
das Projekt Fahrt auf. In
Eschwege ist sie zunächst in
einer Privatwohnung am
Marktplatz 333 unterge-
bracht. Zweigstellen werden
in Abterode, Herleshausen,
Netra, Waldkappel und Wan-

Die guten alten Zeiten: Ein Blick in die Schalterhalle der Sparkasse Eschwege am Schlossplatz um das Jahr 1925.
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Zeitgeschichte: Vorstandsvorsitzender Marc Semmel
zeigt Exponate aus dem Sparkassenmuseum. FOTO: STÜCK

Die Sahne schütteln, bis es Butter ist
Beim Grebendorfer Kinderfest lernen Kinder viel über Lebensmittel und haben dabei noch jede Menge Spaß

oder Vanille-Milchshake und
eine Portion Kartoffelspalten.

Wie Lebensmittel entste-
hen, konnten die Kinder
beim Butterschütteln lernen.
Hier war gleichzeitig die Ge-
duld der Teilnehmer gefragt,
da die Sahne so lange in ei-
nem Glas geschüttelt werden
musste, bis sie zu Butter wur-
de, die die Kinder dann mit
Kräutern und Salz verfeinern
durften. Um Geschicklichkeit
ging es dagegen beim Hufei-
sen- und beim Gummistiefel-
wurf, sodass das Kinderfest
den Besuchern viel Abwechs-
lung bot und gleichzeitig
Wissen rund um das Thema
Bauernhof vermittelte. esr
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tatsächliche eine lange Holz-
nadel im Heu zu suchen.
Fühlboxen luden zum Rät-
seln ein, und hier konnten
die Kinder auch ihr Wissen
über die verschiedenen Ge-
treidesorten unter Beweis
stellen. Zwei Ponys der Fami-
lie Landgrebe und drei Kälb-
chen von Christian Menthe
lockten sowohl Kinder als
auch Erwachsene an.

Eine weitere Besonderheit
war das Spielmobil der Land-
jugend Schwalm, zu dem ne-
ben einer Kuhhüpfburg und
den Traktoren für die Slalom-
fahrt eine aufstellbare Kuh
zum Melken gehört.

Passend zum Thema gab es
für jedes Kind einen Erdbeer-

Grebendorf – Bei strahlends-
tem Sonnenschein kühlen
sich Kinder unterm laufen-
denden Rasensprenger ab, ge-
stalten mit Kartoffeldruck
und bunten Farben Tisch-Sets
oder stellen beim Butter-
schütteln selbst aus Sahne
Butter her. „Bauernhof“ lau-
tete das Motto des diesjähri-
gen Kinderfestes in Greben-
dorf am Samstagnachmittag,
organisiert von den Uschis
des TSV Grebendorf.

„Die Nadel im Heuhaufen
finden“, hieß es bei einer der
Stationen, die auf einer Lauf-
karte in Form eines Traktors
zu finden war, und hier wa-
ren Geduld und Konzentrati-
on gefragt, als es darum ging,

Die Kuhhüpfburg war der
Renner: Die Sechsjährigen
Leni und Mia-Sophie amü-
sierten sich prächtig auf dem
Spielmobil der Landjugend
Schwalm-Eder, die der Gre-
bendorfer TSV für das Kin-
derfest organisiert hatte.
Das Fest stand in diesem Jahr
unter dem Motto „Bauern-
hof“. FOTO: EDEN SOPHIER RIMBACH


